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Die Monarchie.

Kürzlich ist in Brüssel eine Schrift unter dem Titel : „ I,u
monsrelus ol Iss projuKös politi^uss " erschienen , auf welche
wir hier nach dem Vorgänge der Berliner „Zeit" aufmerk¬
sam machen möchten, zugleich Einiges daraus mittheilend , was
geeignet scheint , zum Nachdenken anzuregen . Der ungenannte
Verfasser (.dessen Auffassung nur hie und da etwas zu sehr an
die bekannte französisch-naturrechtliche Vorstellungsweisean¬
streift) , der sich selbst als einen „unbekannten Soldaten im
Heere der Ordnung" bezeichnet, hat sich die Ausgabe gestellt,die Monarchie gegen die Vorurtheile zu vertheidigen, die in
unfern gebildeten Ständen nur zu häufig verbreitet sind ; und
er thut Dies , indem er im Gegensätze zu den Anschauungen ,die bisher gewöhnlich vorzugsweise als philosophische galten,
den Beweis führt, daß die erbliche Monarchie die am meisten
der Vernunft entsprechende Staatsform ist. Die Grundge¬
danken, von denen diese Beweisführung ausgeht, sind in fol¬
genden Sätzen zusammengefaßt :

„Die Monarchie ist ihrem Prinzipe nach die Herrschaft
oder das Vorherrschen einer mächtigen Einheit in einem
Körper. Um sich zu überzeugen , daß die Thatsache , welche
diese Einrichtung kennzeichnet, eine gesetzmäßige oder nor¬
male ist, muß man darnach forschen, ob sie in der Natur sich
allgemein wiederholt , ob sie zahlreiche Achnlichkeiten hat.
Denn wenn die Einrichtung der Monarchie keine normale
wäre, so würde man offenbar weder in der physischen noch in
der sittlichen Ordnung der Dinge etwas derselben Aehnliches
finden , wogegen man , sofern sie das Ergebniß eines unab¬
änderlichen Gesetzes ist , zahlreiche Kundgebungen dieses Ge¬
setzes in der ganzen übrigen Welt finden muß. Man darf
aber nur einen Blick auf die Natur werfen, um sich zu über¬
zeugen , daß alle Körper , welcher Art sie auch sein mögen ,
durch die Wirksamkeit einer mächtigen anziehenden oder ab¬
stoßenden Einheit sich bilden und sich bewegen . Und man
begreift leicht, weßhalb Dies so ist. Denn damit die Körper
regelmäßig sich bilden und bewegen können, ist es nothwendig,
daß in der Wirkung, die sie erfahren , Einheit sei ; die Ein¬
heit in der Richtung und in der Wirkung kann aber wieder
nur aus einer Einheit hervorgehen , weit mehrere Einhcitcn
oder Kräfte der Gleichmäßigkeit in ihrer Wirkung entbehren
oder sich in solchen Richtungen äußern können , die von dem
zuletzt zu erstrebenden Ziele abweichen. Das System der
vorherrschenden Einheiten gibt sich in einer ununterbrochenen
Reihenfolge von dem obersten Schöpfer aller Dinge — die¬
ser allmächtigen Einheit , von der Alles ausgeht und zu der
Alles zurüükehrt — bis zu dem Geringsten der Wesen kund.
In der Gestaltung aller Dinge , in den Werken der Natur,
wie in jenen des Menschen , in den geselligen Körperschaften
und in allen menschlichen Einrichtungen offenbart sich eine
mächtige Einheit als das Prinzip des Lebens und des An¬
triebes.. In der ganzen Natur gibt es keine gesetzmäßige
Gestaltungen, denen nicht ein Sammelpunkt , ein Prrnzip zu
Grunde liegt, welches einheitlich in seinem Wesen «st.

Die Gesellschaft, als Körper betrachtet, besitzt einen mäch¬
tigen Sammelpunkt ; dieser ist die Staatsgewalt. Die
Staatsgewalt ist jene gesellschaftlicheEinrichtung, unter deren
schützende Macht sich die Individuen stellen , und die durch
den Schutz , welchen sie ihnen verleiht, ihnen gestattet , in
Frieden und Sicherheit an der Befriedigung ihrer Bedürf¬
nisse zu arbeiten . Die Staatsgewalt, als Schirmherrin
der Ordnung , ist demnach die erste Bedingung für die
Eristenz jeder Gesellschaft ; und je mächtiger die Staatsge¬
walt ist , um so wirksamer wird der Schutz sein , den sie den
Individuen gewährt, welche sich in dem Kreise ihrer Tätig¬
keit gruppirt haben . Da die Staatsgewalt der Mittelpunkt
ist , um den der ganze gesellschaftlicheKörper sich gesammelt
hat, so muß vor allen Dingen in der Staatsgewalt die Ord¬
nung herrschen, wenn in der Gesellschaft Ordnung herrschen
soll oder wenn die Elemente der Gesellschaft nicht in ihrer
Mitte Störungen erfahren sollen; denn es versteht sich von
selbst, daß die Unordnung, die in dem Mittelpunkte der An¬
sammlung vorhanden ist , durch ihre Einwirkung auch in den
Elementen , welche sich um denselben sammeln , Unordnung
Hervorbringen muß. Wenn Ordnung in der Staatsgewalt
herrschen soll , muß sie aber nothwendigin der Einheit des
Willens eines einzigen Menschen zusammengefaßt sein ;
denn die Einheit in der Thätigkeit der Staatsgewalt, welche
die unerläßliche Bedingung einer guten Regierung ist , wird
nur -selten und schwer von einer Obergewalt zu erlangen sein,
welche von verschiedenen mit gleichen Rechten begabten
Willenskräften ausgeübt wird , ha die Mannichfaltigkeit der
Willenskräfte viel eher geeignet ist , den Gegensatz und den
Kampf hervorzubringen , als die Einigung . Um zur Einheit
der Thätigkeit und Leitung in der Regierung zu gelangen,
muß daher in der Staatsgewalt eine Einheit, eine herrschende
Individualität, als Prinzip des Antriebs und der Initiative
vorhanden sein . Diese Individualität ist die Persönlichkeit ,
die den Titel des Monarchen führt. — Sodann muß , damit
Ordnung in der Staatsgewalt herrschen kann , die in der¬
selben vorwaltende Individualität unveränderlich in ihrer
Stellung sein ; denn der Wechsel dieser Individualität muß
nothwendig im Schooße der Staatsgewalt, und demnach auch
der Gesellschaft, Kämpfe und Verwirrung zur Folge haben.

Es versteht sich von selbst , daß , wenn man in einem Körper
oder in irgend einer Vereinigung von Theilen häufiger den
Mittelpunkt der Ansammlung entfernt oder wechselt, daraus
eine Erschütterung hervorgehen muß , welche die Elemente
desorganisirt, aus denen dieser Körper zusammengesetzt ist.
Und da die Erhaltung der Ordnung die vornehmste Ursache
des Daseins der Staatsgewalt ist , so kann es keine bekla-
genswerthereErscheinung in der Gesellschaft geben, als wenn
die Staatsgewalt statt der Ordnung Unordnung und Ver¬
wirrung hervorbringt und auf diese Weise den Zwecken ent¬
gegenhandelt , um derentwillen sie eristirt.

AuS allem bisherGesagten ergibt sich, daß der Monarch das
Prinzip ist, welches die Staatsgewalt erzeugt . Das monarchi¬
sche Prinzip ist so festgewurzelt in der Natur der Dinge, daß
selbst jene Staatsform, die dasselbe zu verschmähen und sich
auf ein gerade entgegengesetztes System zu gründen vorgibt,die Republik , die Demokratie , sich den Folgen dieses Prinzips
nicht zu entziehen vermag. In jeder Republik gibt es Men¬
schen , die nach der unbeschränkten Herrschaft streben ; und unter
diesenMenschen findet sich immer Einer, der, nachdem er seine
Nebenbuhler beseitigt hat, es unter Umständen dahin bringt,
daß er die höchste Gewalt in seiner Person vereinigtund die Na¬
tion und die Staatsgeschäfte nach seinem Willen lenkt. Diese
Individualität nimmt zwar nicht den Titel eines Monarchen
an , aber man weiß doch wohl, daß der Name Nichts an der
Sache ändert. Als Diktator, Konsul , Protektor, Präsident
besitzt er eine ausgedehntere Gewalt als ein König ; man
gibt aber in der Republik Nichts auf Titel, und die Nation
hält sich unter der Regierung einer solchen Individualität
sür unendlich freier, als unter jener einer Persönlichkeit , die
man einen Monarchen nennt . „Es gibt keine vollkommenere
Sklaverei", sagt Rousseau , „als diejenige, die den Namen
der Freiheit behält ; man nimmt auf diese- Weise die Freiheit
selbst gefangen ." " -

Deutschland.
* Karlsruhe , 7. Sept. Das heute erschienene Regie¬

rungsblatt Nr. 34 enthält zwei Bekanntmachungen des Gr.
Ministeriums des Innern . Durch die erste vom 26. Augustwird das Mittelst allerhöchster Kntschliehung Sr . Königs .
Hoh. des Regenten aus Großh . Staatsministerium vom 19.
v. M. genehmigte Statut für die Großh. Taubstummenanstalt
in Pforzheim mit dem Anfügen zur öffentlichen Kenntniß ge¬
bracht, daß das Statut vom 2. August 1826 dadurch außer
Wirksamkeit gesetzt ist. Die zweite Bekanntmachungbetrifft
die Wahlen für die grundherrlichen Abgeordneten zur Ersten
Kammer der Ständeversammlung und theilt die Liste der
stimmfähigen und wählbaren Grundherren mit.

H Phtlippsburg , 6. Sept. Seit nicht ganz einem
Jahre sind unsere Pfälwiesen, die zwischen dem Saalbache
und dem Pfinzkanale , nahe bei der Stadt, in einer Strecke
von 80 Morgen sich ausdehnen, so sehr zum Bessern verän¬
dert , daß sie nicht mehr dieselben zu sein scheinen. Früher
unebenes , zum Theil so sumpfiges Land , wo nur Schilf und
saures Gras an vielen Stellen gedieh, liegen sie jetzt eben,
durchschnitten und umsäumt mit Wäfferungsgräben und edeln
Obstbäumen , welche vortrefflich gedeihen. Schon in diesem
Jahre waren sie, bis auf eine kleine Strecke, mit Frucht und
Klee zum Unterbau beblümt und werden in wenigen Jahren
ohne künstliche Besamung mit dem ergiebigsten Rasen über-
kleidet sein. Trug vorher der Morgen dieses Grundes der
Stadtkasse durchschnittlich 12 fl. Pacht ein, so hat sich der Er¬
trag schon auf nahe 50 fl. per Morgen gesteigert : ein hin¬
länglicher Ersatz zur baldigen Tilgung der auf 5000 fl. sich
belaufenden Herstellungskosten, welche überdies nur von Ge-
meindeangehörigen verdient wurden , die noch von den Fe¬
stungszeiten her eine besondere Fertigkeit und Ausdauer in
derartigen Erbarbeiten besitzen.

Auf so viele Schwierigketten das Unternehmen anfänglich
auch stieß , so wurden dieselben dennoch von dem Gemcinde-
vorstande , den außerordentlich thätigen Bürgermeister Nopp
an der Spitze, um so rascher glücklich beseitigt , weil er sich
hierin, wie in allem Guten, des kräftigen Schutzes des Hrn.
Oberamtmanns Hübsch zu erfreuen hatte. Wiesenbaumeister
Schmitt, dem die Ausführung des schönen Werkes übertragen
war , hat seine Aufgabe so zur allgemeinen Zufriedenheit ge¬
löst , daß selbst die Gegner sich jetzt daran erfreuen und die
Nützlichkeit dankend anerkennen. Reichlichen Ertrag ver¬
sprechen schon in wenigen Jahren auch die bei dieser Gele¬
genheit angepflanzten Obstbäume , welche zu ermäßigten
Preisen von Hrn . GartendirektorHeld auf gütige Vermitt¬
lung des Hrn . Ministerialraths Fieser unserer Gemeinde
in schönster Auswahl bereitwillig überlassen wurden , wofür
wir unfern Dank auszusprechen nicht unterlassen können .

Aehnliche Verbesserungen stehen noch manchen unserer
Gemeindegüter bevor , wodurch nicht nur deren Ertrags¬
fähigkeit erhöht , sondern dem Arbeiter willkommener Ver¬
dienst auf den nächsten Winter in Aussicht steht.

^ Heidelberg , 6. Sept . Der hiesige Gemeinderath
hat der Bürgerschaft eröffnet, daß, nachdem der Große Aus¬
schuß zu der beabsichtigtenEinführung von Verbrauchssteuern
seine Zustimmung versagt hat , jetzt zur Deckung des laufen¬
den Bedürfnisses nur die Erhebung von Umlagen auf daS

Grund - , Häuser - , Gewerbe- und Gefällsteuerkapital er¬
übrige. Es wurde demgemäß die nachträgliche Erhebungeiner solchen von 19 kr . auf 100 fl . Steuerkapital von Großh .Oberamte genehmigt . Manche von Denen , die dem Vor¬
schläge des Gemeinderaths, eine Verbrauchssteuer einzufüh¬ren, früher entgegen gewesen waren , mögen nun wohl bald
die Sache aus einem andern Gesichtspunkte betrachten.Endlich ist die Einrichtung für die Gasbeleuchtung been¬
digt, und am nächsten Freitag , dem Geburtstage unseres
Regenten, wird wahrscheinlich mit dieser schönen , längst er¬
sehnten Beleuchtung der Anfang gemacht werden können.Wenn die Fruchternte in unserer Gegend nur einen mittel¬
mäßigen Ertrag geliefert hat , so scheint sie dagegen im be¬
nachbarten Odenwalde besser ausgefallen zu sein . ( Siehe
auch die gestr. Numm . der Karlsr . Ztg.) Nimmt man hin¬
zu , daß auch die Kartoffelernte fast allenthalben sehr ergiebig
ist , und daß überdies die Obsternte fast Nichts zu wünschen
übrig läßt , so dürfen wir, auch wenn die Fruchtpreise immer
etwas hoch bleiben sollten, doch hoffen , daß in viesem Winter
die Noth selbst in den ärmsten Gemeinden des Obenwaldes
nicht in solcher^ Grade , wie in den letzten Wintern, eintreten
werde.

k. Dom Rhein , 6. Sept. Freudig begrüßen wir ein
neues Unternehmen vaterländischer Kunde , welches ganz ge¬
eignet ist , durch tiefe Blicke in das bürgerliche und sittliche
Leben , durch reiche Aussichten in eine bald große , bald auf
den engsten Kreis der Verhältnisse einer Gemeinde beschränkte,bald erhebende und freudenvolle , bald recht tief und weh -
müthig ergreifende Vergangenheit, die regste Theilnahme
auch für die Zustände der Gegenwart hervorzurufen . Wir
«neinen das so eben aus der Presse hervorgegangene Werk
I . Bad er 's : „Das badische Land und Volk", auch unter
dem Titel : „Meine Fahrten und Wanderungen im Heimath-
lande." Erste Reihe. *) Der Verfasser war seiner Zeit der
Erste, der in seiner „Badenia" geschichtlichen Stoff mit ge¬wandter Feder dem Volke mundgerecht machte, durch so
manche treffliche Winke nach oben und nach unten zu nützen
suchte und so ein Werk begründet hatte , welches im „Pallastund in der Hütte" gerne gelesen wurde . Jetzt endlich — nach
allziilanger Unterbrechung — hat der Verfasser die Unlust
überwunden , welche seine Feder in Zeiten , wo den Namen
des Vaterlandes auszusprechen schmerzlich war , der uner¬
müdlichen Hand entwunden hatte . Wir übergehen die in der
Einleitung geschilderten Kämpfe , die es ihn gekostet hat ;wir Alle haben ja ähnliche durchgekämpft und durchgeduldet— und wollen gleich den Lesern dieser Blätter in kurzer
Skizze Das zeigen , was sie von dem neuen Unternehmen zuerwarten haben .

In drei Reiseskizzen begleiten wir den Verfasser durch be¬
deutsame Theile des Großherzogthums, welche besonders
jetzt, bei den neuerdings angeregten Lebensfragen des Ver¬
kehrs , doppelte Beachtung verdienen ; von Karlsruhe nachSalem , von Freiburg nach dem Jsteine , von Salem nach
Schaffhausen. Von Karlsruhe endlich machen wir kleine
Ausflüge in die Umgegend. Hier legen wir das alte Vor¬
urteil an der Hand des Verfassers gerne ab , wornach na¬
mentlich der Bewohner des badischen Hochlandes sich Karls¬
ruhe als eine Häusermaffe vorstellt, aufgeführt in einer WüsteSahara , während er uns durch die kühlen Schatten des
Hardwaldes zu anmuthigenLustörtern , freundlichen Dörfern,oder mit einem ganz gewöhnlichen Mittagsausfluge auf die
letzten Höhen des Schwarzwaldes führt , wo die herrlichste
Aussicht sich vor unfern Blicken ausbreitet . Die drei ersten
Ausflüge aber , durch welche bedeutsame Gaue führen sieuns ? Die fruchtbare Mortenau, der ewig grüne Breisgau,
beschattet von den dunkeln Höhen des Schwarzwaldes, der
burgengeschmückte Hegau und endlich des Bodensee's lachende
Gestade. Wir haben selbst früher in diesen Blättern ver¬
sucht , zu zeigen , wie anregend solche Ausflüge sind , wenn
man eine Gegend nicht mit der vornehmen Blasirtheit eines
reichen Fremden durchfliegt , sondern in die Hütten des Vol¬
kes steigt, über seine Vergangenheit belehrt und belehrt wird,
seine Wünsche und Hoffnungen kennen lernt , bestärkt oder
berichtigt. Was wir dort nur in kleinstem Maßstabe andeu¬
ten konnten , wir finden es hier auf' s schönste ausgeführt und
haben selbst — wir gestehen es — aus Gegenden Neues ge¬lernt , die wir mit dem leichten Tritt des Knaben durchwan¬
delt , dessen Geschichte wir im reifen Mannesalter aus ver¬
gilbten Pergamenten mühsam zu enträthseln versucht hatten.

Doch wir können hier nicht an einzelnen Beispielen all'
Dieses den Lesern dieser Blätter entrollen. Er möge selbst
sich überzeugen , welch '

gesunde Ansichten sich für städtische
und Landesverhältniffe aus der Schilderung des „Weiber¬
krieges" in Freiburg, des „Narrengerichts " in Stockach, aus
der Geschichte von St . Georgen , von Vellingen ergeben .Er möge den Verfasser in die stillen Räume de« Archivs vonSalem begleiten , um hohe Achtung vor Männern und Jahr¬
hunderten zu gewinnen , über welche man mit irgend einem
leichtfertigen Stichworte der Neuzeit sonst äußerst bequemlich
hinwegzuschreiten gewohnt ist.

*) Von vr . Josef Bader , Assessor am Großherzoglichen Archive
M Karlsruhe , Mitglied de- badischen AlterthumSvereinS rc . 4 Band «
jreiburg . Literar . Anstalt. XVIII . und 3ö9 S . 8.



Nur auf zwei Vorzüge dieser neuen Bearbeitung und Aus¬
führung jener Idee , die dem Verfasser zum Lebenszwecke ge¬
worden ist , erlauben wir uns hinzuweisen . Der eine ist,
H»ß derselbe zum Aufbau dieser Denkmäler vaterländischer
Geschichte nicht zumeist urkundliches Material genommen
hat , sondern hiuabgedrungen ist in die unerquickliche Tiefe
weitschichtiger „ Akten" und Prozesse , um aus diesem tauben
Gesteine die wenigen Golbkörner abzulösen , welche sie
für die Ereignisse gewisser Zeiten unserer Geschichte ent¬
halten . So ist freilich in fünf Druckzeilen oft die Mühe
eines ganzen Monats verborgen ; aber diese fünfZeilen geben
dann ein wahres , also verdienstlicheres Bild , als ganze
Bücher , welche in vornehmem , oft grundlosem Räsonnement
sich über die behandelte Zeit verbreiten und am Ende doch
nur — Truggcstalten fördern . Der andere ist die vaterlän¬
dische Treue , womit der Verfasser Das ehrt , was Förderndes
für das Volk und seine Zustände geschehen ist. Was über
die Verbesserung des Weinbaues z . B . , vorzüglich durch die
Bemühungen des hochverehrten Hrn . Markgrafen Wilhelm ,
am Bodensee und anderwärts geschah, darf der dankbaren
Anerkennung der Mit - und Nachwelt nicht entzogen werden .
Doppelt anerkennenswerth ist daher die in Beilage k . gege¬
bene urkundliche Nachmessung dieses hohen bedeutungsvollen
Verdienstes . — Und noch Emes muß ich erwähnen ; es sind
die Linden . Diesem vaterländischen Baume hat der Ver¬
fasser den Ehrenplatz wieder eingeräumt , den erst im vorigen
Jahrhundert Denis zu Gunsten der welschen Eiche ihr ge¬
nommen ; sie ist der dichtergefeierte Baum , unter welchem
die Kindheit spielte , die Jugend liebte , das Mannesalter
Gesetze gab und der Greis sich in all die vorübergerauschten
Lebensalter zurückträumte . Noch erinnert sich der Einsender
dieser Zeilen selbst , wie er in einer der ältesten Städte des
Großherzogthums am Peter - und Paulstag mit den Gespielen
durch die Straßen zog und unter den Versen

Heut ' ist Petri und Pauli Tag ,
Werfet die Häfen vom Laden hinab ,
Laßt 'S Euch nicht verdrießen , »
Peter und Paul werden '- wieder einbüßrn

altes Kochgeschirr und Buttergefäße sammelte , da der neue
Sommer neuen Vorrath für neue Geschirre brachte — und
wie wir sie unter die Linden trugen , auf dem Platz am klaren
See und unter Beifallsnicken der Greise sie zerschlugen und
darüber hinzuspringen versuchten.

So aber wird jeder Leser hundert Anklänge in dem Buch
finden , die ihn tief ergreifen , zum Nachdenken stimmen.
Möge dasselbe nach der patriotischen Absicht des Verfassers
dann auch dahin führen , wonach jedes redliche Herz strebt —
zum Heil des Vaterlandes !

L Baden , 7. Sept . Der gegenwärtige Monat be¬
günstigt unsere Saison nicht in gleichem Maße , wie sein
Vorgänger ; denn wir haben seit einigen Tagen abscheuliches
Wetter . Es scheint Dies indessen auf die Menge der ein-
trcffendcn Fremden wenig Einfluß zu üben ; denn die gestrige
Fremdenliste brachte die Zahl von 418 neuen Ankömmlingen ,unter ihnen den Präsidenten des französischen Senats , Hrn .
Troplong . Im nahen Kloster Lichtcnthal verweilt seit
einigen Tagen der Bischof von Straßburg , Hr . Or . A . Näß ,
um im Landkapitel Gernsbach die Firmung vorzunehmen .
Die Gesammtfrequenz der Saison beläuft sich heute auf
34,610 Personen .

§* Thiengen , 5. Sept . Vergangene Nacht, I t Vr Uhr ,
brach in dem eine Stunde von hier entfernten Dorfe Berau ,
Amts Bonndorf , Feuer aus und griff bei dem heftigen Winde
so um sich , daß in Zeit von kaum 2 Stunden 11 Häuser und
die Kirche ein Raub der Flammen wurden . Aus der Kirche
wurden die Glocken und ein Theil der Orgel noch gerettet .
Ein schauerlich großartiger Anblick war es , als der Hochaltar
in vollen Flammen stand und die Feuerwellen zu allen
Oeffaungen herausschlugen . Die Bewohner der umliegen¬
den Orte , worunter auch die hiesige Feuermannschaft , waren
bald auf dem Platze und boten Alles auf , zu retten , was zu
retten war ; allein bei dem Wassermangel ( es stand nur das
Wasser eines Brunnens zu Gebot ) und dem starken Winde
war alle Hilfe vergebens ; nur wenige Fahrnisse konnten ge¬
rettet werden ; auch mehrere Stücke Vieh sind umgekommen.
Wenn man erwägt , daß in den Scheunen die ganze Ernte
aufgespeichert war , und unter den verbrannten Häusern
mehrere der wohlhabendsten Bewohner und das SchulhauS
sich befinden, und daß auch ein Theil der Gemeindeschriften
und Bücher zu Grunde gegangen ist , so muß man den
Schaden einen großen nennen . Wir fügen schließlich noch
bei, daß das Dorffehr hoch liegt und nur von einer Seite her
fahrbar ist ; sonst ist ringsherum eine Schlucht , so daß es
wie eine Felseninsel dasteht.

D Stuttgart , 6. Sept . II . MM . der König und die
Königin wurden vorgestern Abenv bei der Festvorstellung im
k. Hoftheater zur Feier des Geburtsfestes I . Maj . der Köni¬
gin mit begeisterten Zurufen von dem zahlreich versammelten
Publikum begrüßt . Se . Maj . der König , Höchstwelcher iss
der Uniform eines Kommandeurs der k. Leibgarde zu Pferde
erschien , sah dabei so rüstig und kräftig aus , daß die Ber¬
liner Zeitungsente wegen Zurückberufung der beiden königl.

. Prinzen aus preußischen Kriegsdiensten , angeblich weil das
vorgerückte Alter des Königs ihn verhindere , der Armee die
persönliche Leitung wie früher zuzuwenden — nur um so
lächerlicher erscheint , und kaum die Ehre einer Widerlegungim „ Staatsanzeiger " verdiente . * )

I . Maj . die Königin der Niederlande , Tochter Sr . Maj .

Beiläufig bemerkt , fleht man nicht recht ein , wie der „ StaatS -
anzeiger " die „Karlsr . Zeitung " gelegentlich der Widerlegung diesesGerüchts mit ins Spiel ziehen mag . Die betreffende Notiz inRr . 210 unseres Blattes begann mit den Worten : „BerlinerBlätter berichten " , und nun folgte , wa « fie über di » Sache berichtenund zwar nicht einmal in direkter , sondern in indirekter Redeweise

'
Die „KarlSr . Zeitung ." hatte also auf 's deutlichste angegeben , daß

. fie nur wtedergebe , wa « in Berlin behauptet werde , ohne sich so»
fort den Inhalt des dort Behaupteten zugleich auch gläubig anzu -
ri- ne«. D . Red.

des Königs , ist mit Höchstihrem Sohne gestern Abend in er¬
wünschtem Wohlsein in Friedrichshafen eingetroffen und wird
zum Besuche am hiesigen Hofe erwartet .

Dem Vernehmen nach werden II . KK. HH . der Kron¬
prinz und die Kronprinzessin in der nächsten Woche von der
Reise aus England zurück hier erwartet .

Se . Kaiserl . Hoheit der Prinz Sergei von Leuchtenberg ist
mit Hrn . Hvfrarh Heine von seinem Ausfluge nach Baden -
Baden wieder in Kannstadt eingetroffen , und »st die gänzliche
Herstellung von seinem Fußübel so nahe zu erwarten , daß
Höchstderselbe schon im Laufe des nächsten Monats wieder
von Kannstadt abgeholt werden wird . Ob durch seine er¬
lauchte Mutter selbst, scheint noch unbestimmt. Inzwischen
soll , wie versichert wird , dieser Tage von St . Petersburg
die kaiserl. Ernennung des jungen Prinzen zum Leutnant
im 11 . Husarenregiment , dessen Inhaber sein höchstseliger
Vater gewefen , nebst der Uniform dieses Grades eingetrof -
fen sein.

Frankfurt , 3 . Sept . Man schreibt dem „ Nürnb .
Corr ." : „ Wie der Fürst Georg von Löwenstein , haben sich
noch drei fürstliche Stanbeshcrren , die in Würtemberg an -
säßig sind , mit Beschwerdeschriften gegen die Regierung
dieses Staates an die Bundesversammlung gewendet . Unter
Berufung auf den Art . 14 der BundeSakte verlangen sie die
Einschreitung der Bundesbehörde zur Wiederherstellung ihrer
standesherrlichen Rechte , als welche durch die Lanbesgesetz-
gcbung Würtcmdergs in den letzten Jahren einseitig abgc-
ändcrl worden wären ."

Frankfurt , 6 . Sept . ( Fr . I .) Die gestern und heute
stattgehabte Abstimmung über die Annahme des Gesetzent¬
wurfs , die Erweiterung der staatsbürgerlichen Rechte der
Israeliten und Landbewohner betreffend, hat folgendes End¬
resultat geliefert : In der ersten Abtheilung ( Gelehrte , Be¬
amte rc.) stimmten mit Ja 249 Bürger , mit Nein 17 ; in
der zweiten Abtheilung ( Handelsleute ) mit Ja 290 , mit
Nein 6 ; in der dritten Abtheilung ( Handwerker ) mit Ja
249 , mit Nein 47 . (Überhaupt gaben 858 Bürger ihre Er¬
klärung zu Protokoll ; von diesen stimmten für die Annahme
des Gesetzentwurfs 788 , dagegen 70 . Derselbe ist somit von
der Bürgerschaft angenommen .

Wiesbaden , 5 . Sept . ( Fr . I .) Am 1 . d. M . ist unser
Militär zu den Herbstübungen und der Bundesinspektion
hrer eingerückt.

Fulda , 5. Sept . ( Fr . I .) Heute nahmen die Verhand¬
lungen vor dem hiesigen Schwurgerichte gegen A. v. Lsß -
berg , Major in der basischen Nevolutionsarmee , wegen Hoch¬
verrats und Paßfälschung ihren Anfang . Es erschien auch
hier wieder , wie in Hanau bei demselben Prozeß , eine ziem¬
liche Zahl von Zeugen aus dem Badischen und aus Hanau .

Kol « , 4. Sept . ( Fr . I .) Unser Dombau schreitet wacker
voran . Während die beiden Portale schon fast ihre ganze
Pracht entfalten und auf einer Seite bereits Standbilder in
einzelnen Nischen zu erblicken sind , ist die Arbeit im Westen
schon so weit gediehen , daß die drei Eingänge , die in und
zwischen den bridcn Hauptthürinrn angebracht werben , schon
völlig eingewölbt wurden . Vom 26 . Juli bis 31 . Aug . wur¬
den für den Dombau 3856 Tplr . , im Jahre schon 27,811
Thlr . eingezahlt .

^ Berlin , 5. Sept . Wir erwähnten in unserm letzten
Schreiben , daß nach Versicherungen aus bewährter Quelle
für den von einer Seite in nahe Aussicht gestellten Abschluß
eines Handelsvertrags zwischen Frankreich und dem Zoll¬
verein bis jetzt noch nicht einmal eine praktische Grundlage
vorhanden fei. Die Ursache liegt einestheilS in dem pro¬
hibitorischen Charakter des unverhältnißmäßig hohen fran¬
zösischen Tarsssystems , anderniheils in der Zähigkeit , womit
man im Nachbarlande an den einmal zur Geltung gekomme¬
nen Normen festhält . Oesterreich und Preußen haben noch
bei den jüngsten Verhandlungen über eine Postkonvention mit
Frankreich in dieser Beziehung ziemlich trostlose Erfahrun¬
gen gemacht. Bevor nicht drüben sich der ernste Wille zu
durchgreifenden Aenderungen in dem gegenwärtigen Systeme
der Erngangsabgaben kunogibt , dürfte an einen Vertrag mit
dem Zollverein nicht zu denken sein .

H Berlin , 5 . Sept . Die neuen völkerrechtlichen Prin¬
zipien , welche von den nordamcrikanischen Staatsmännern
als die nunmehrigen Grundlagen für die auswärtige Politik
der Vereinigten Staaten aufgestellt werden , sind ganz geeig¬
net, die Union nach allen Seiten hin mit den Regierungen
des Kontinents in wachsende Zerwürfnisse zu verwickeln.
Während mit Oesterreich vor kurzem die Koßta -Angelegen -
heit eingclcitet worden , besteht mit Preußen schon längere
Zeit eine Streitfrage , die ihren Ursprung dem beliebten Satze
verdankt : daß Jeder , der sich zum amerikanischen Bürger
auch nur melde, schon als solcher un AuSlanbc betrachtet wer¬
den müsse . Preußen hatte nämlich militärpflichtige Inlän¬
der, welche ohne Auswanderungserlaubniß nach Amerika ge¬
gangen waren , bei der Rückkehr rn die Heimath zur Ablei¬
stung der Dienstpflicht herangezogen , und zwar ohne weitere
Rücksicht darauf , ob dieselben jenseits des Ozeans inzwischen
Bürgerrecht erworben haben oder nicht. DieGeschäftsträger der
Union reklamirten wiederholt gegen dies Verfahren mit dem
Bemerken : ein Individuum , welches Bürger der Freistaa¬
ten geworben , streife damit jedwede Unterthanenpflichten ge¬
gen einen andern Staat ab. Preußischer Seitö hat dieser
Grundsatz bis jetzt noch keine Anerkennung gefunden , und
scheint dieselbe auch in Zukunft nicht finden zu sollen ; denn
sonst würde z. B . jeder dienstscheue Mensch nur auf einige
Wochen nach Amerika reisen und dort Einleitungen zur Auf¬
nahme als Bürger zu treffen brauchen, uin gesichert vor allen
Ansprüchen, die das Vaterland an die Seinen zu machen be¬
rechtigt ist, nach Hause zurückzukehren.

Vielleicht steht hiermit im Zusammenhang wenn das
„ Corr .-Bür ." schreibt :

„Die Presse hat seit längerer Zeit mehrfach Veranlassung ge¬
habt , die amerikanische Jnterventionsthrorie zur Erörterung zu
ziehen . Neuerdings war es her Koßta 'schr Fall , der diese Frage

an einem eklatanten Vorgang zu dtskutire » Gelegenheit bot ;
und noch ist diese Angelegenheit nccht erledigt , so stellt ein Theil
der Presse im In - und Auslande eine Intervention der Vereinigten
Staaten zu Gunsten der Schweiz für den Fall , daß diese bedroht
würde , in Ausficht . Wir hören nun , daß von verschiedenen
Mächten eine Kollektiverklärung gegen dir vonNord -
amerika wiederholt aufgestellte Thesis des inter¬
nationalen Recht - angeregt und eine Verständigung
der Kabinete mit den günstigsten Aussichten auf Er¬
folg im Werke sei . ES soll jener von Nordamerika vertretene
völkerrechtliche Grundsatz ln dieser Kvllektiverklärung um so gründ¬
licher zurückgewiesen werden , als , wie es scheint , bei den betheiligten ,
Kabineten die Auffassung maßgebend ist, daß ohne eine entschiedene
Refusation der amerikanischen Jnterventionstheorien die Unter¬
drückung de- revolutionären Geiste « in Europa eine - ihrer bedeu¬
tendsten Hindernisse unbeseitigt lassen würde . Wir wollen eS noch
als eine für die Sache selbst wichtige Thatsache hervorheben , daß
Frankreich unter den bei derKslleknverklärnng betheiligtcn Mächten
genannt wird ."

Ihre Maj . die Königin , welche heute, den 5. d ., Ischl ver¬
lassen hat , begibt sich über Linz und Prag nach Pillnrtz . Dort
wird die Königin einige Tage im Familienkreise der königl.
sächsischen Herrschaften verweilen , und am 10. d. zusammen
mit Sr . Maj . dem Könige wieder in Sanssouci emtreffen .
Gestern Abend beabsichtigte Se . Königl . Hoheit der Prinz
Karl von Bayern zu den Manövern in Merseburg anzulan¬
gen . Die meisten fremhen hohen Offiziere , welche den Herbst -
Übungen der preußischen Truppen beizuwohaen gedenken,
kommen erst gegen Ende dieser Woche nach Berlin , ohne vor¬
her das Lager von Merseburg zu besuchen . Heute Vormittag
10 Uhr rückte mit klingendem Spiel ein großer Theil der
Potsdamer Garnisonslruppen in die Hauptstadt ein . Das
1 . Garberegiment , das Garde -Jägerbataillon , das Jnfante -
rie -Lehrbataillon und eine Brigade Kavallerie haben Quar¬
tier in der Stadt erhalten ; die übrige Kavallerie ist in
Schöneberg und Tempelhvf einquartiert worden . — Der
Generalintendant der königl. Schauspiele , Kammerherr v.
Hülsen , traf von seiner Reise nach Paris gestern Abend wie¬
der hier ein.

In der Elbschifffahrts - Revisions -Kommission, welche am
2 . Sept . wieder in Magdeburg zusamnungelreien ist, fun «
giren : für Oesterreich der kaiserl. Generalkonsul E . Merk ;
für Preußen der königl. Geh . Oberfiaanzrath und Provinzial -
Steuerdirektor der Provinz Sachsen , v. Jordan , der — wie
vor der Vertagung — den Vorsitz führ » ; für Sachsen der Zoll «
und Sleuerdirektor v. Zahn , zugleichVereinsbevollmächtigter
bei der Provinzial - Steuerdirckuon zu Magdeburg ; für Han¬
nover der Obersteuerrath Rasch ; für Dänemark der königl .
Kammerherr v. Warnstedt ; für Mecklenburg -Schwerin der
großh . Regierungs - und Geh . Legationsrath Or . Prosch ; für
Anhalt -Dessau, Bernburg und Köthen der herzogl . anhalt¬
bernburgische Regierungsrath Hempel ; für Lübeck der Syn¬
dikus Or. Elder ; für Hamburg der Or . jur . Soetbeer .

Freiburg a . d . U . , 5 . Sept . ( Fr . J .) Nachdem gestern
Abend Sc . Maj . der König von Preußen nebst Suite in
Merseburg eingetroffen und tm dortigen Schlosse abgestiegen,
hat derselbe heule Vormittag die Parade des 4 . Armeekorps
auf dem Schlachtfelve von Roßbach abgcnommen . Am
7. d. M . wird er im hiesigen altlandgräflich -thüringischen
Schlosse resiviren . Nach alter Thüringer Sitte wirb am
Abend dieses Tages auf allen Höhen , welche von dem an der
Abendseile des hiesigen Schlosses befindlichen Erker aus ge¬
sehen werden können , in dem Querfurter , Naumburger und
Eckartsberger Kreise, gleichzeitig Freudenfeuer auflobern , so¬bald nach Einbruch der Dämmerung vom hiesigen Schlossedrei Kanonenschläge erfolgt und drei Raketen aufgestiegen
sind . — Am 9. d. M . hält der König unter dem Geläute
aller Glocken seinen Einzug in die nahe Stiftstadt Naum¬
burg a. d. S ., wo bereits Ehrenpforten gebaut und die Häu¬
ser festlich geschmückt werden .

Frankreich .
-s Paris , 6. Sept . Der „ Moniteur " enthält heute wie¬

der zwei die Getreidefrage betreffende Dekrete . Das eineordnet an , daß die Eisenbahn -Gesellschaften, die ihre Fracht¬preise für Getreide , Mehl und Kartoffeln bis zum 3i . Dez .
herabsetzen, von dieser Periode an die höchsten in ihren Verträ¬
gen angesetzten Taren erheben dürfen , ohne erst die Zeit ad«
zuwarten , wo ihnen Dieses vertragsmäßig gestattet wäre .Das zweite bestimmt, daß die einheimischen wie fremdenSchiffe mit Getreide , Mehl , Reis und Gemüse , die auf Ka¬nälen oder Flüssen gehen, bis zum 31 . Dez . von jeder Schiff¬fahrts -Abgabe befreit sind . Zugleich widerlegt das Regie¬
rungsorgan in offiziöser Weise vie Zeitungsnachricht , daß die
Regierung damit umgehe, Fruchtankäufe zu machen, und be¬merkt bei dieser Gelegenheit , das Ergebniß der Ernte sei
noch nicht vollständig bekannt ; die Negierung sei aber über¬
zeugt, daß der etwaige Ausfall von dem Handel gedeckt wer¬den dürfte , der allein dazu berufen sei und keine Beschränkun¬
gen erleiden werde . Wn ^ entfernt , seinen Bemühungenentgegen zu treten und gegen ihn zu kämpfen — was unsinnigwäre , werde die Regierung blos Sorge dafür tragen , ihndurch entsprechende Maßnahmen zu unterstützen , die die
Freiheit und die Sicherheit seiner Unternehmungen schützenund den Zugang nach dem Innern und die Verrheilung derGetreide erleichtern. In diesem Geiste seien jene Dekrete
erlassen worden , die nacheinander gewisse Verbote aufgeho¬ben , den Eingangszoll vermindert und die Mehrtare und
Tonnensteuer abgeschafft haben ; es müsse beruhigen , daß
drese Dekrete zur rechten Zeit kamen , um dem Handel die
Benützung der guten Jahreszeit möglich zu machen, was sichbereits in den französischen Häfen fühlbar mache. Durchähnliche Maßregeln , die die energische Beschützung und die
Erleichterung der Privatindustrie bezwecken , werde die Re -
llwrung ihre Thätigkeit kundgeben.

Die Kaiserin hat der gegenseitigen Marine -UnterstützungS «
gesellschaft vonDieppe ein Geschenk von 15,000 Fr . gemacht.— Die 3proz . Renten standen heute zuletzt auf 78 .90 ; die
4V,Prvj . auf 104 .90.



Belgien .
Druffel , 4. Sept . Der König und die königliche Fa¬

milie , mit Ausnahme der wegen Unpäßlichkeit zurückge¬
bliebenen Prinzessin Charlotte , sind heute Mittag nach Ant¬
werpen abgereist , um den dort zu Ehren der kronprinzlichen
Heirath veranstalteten Festlichkeiten beizuwohnen . Sie trafen
dort um 1 Uhr ein und wurden aufs beste empfangen . Im
Pallaste angelangt , wurden sie von der Musik der Bürger¬
garde und den Gesangvereinen durch ein Ständchen über¬
rascht , worauf der König die Behörden empfing. — Zu
Lüttich haben der Gcmeinderath und die Armenverwaltung
außerordentliche Unterstützungen für die ärmere Klasse be¬
willigt .

Großbritannien .
T London , 5. Sept . Der Besuch der Königin in Ir¬

land ist zu Ende . Seit vorgestern Abend ist die Königin
wieder " auf englischemBoden , und in diesem Augenblick wahr¬
scheinlich auf der Reise nach Balmoral . Die letzten Tage
in Dublin wurden dazu benützt , die Industrieausstellung
gründlich in Augenschein zu nehmen , und die Königin hatte
den guten Takt , am längsten bei den irischen Kunst - und Jn -
dustrieprodukten zu verweilen , von denen sie auch

"
namhafte

Einkäufe machte. Ueberhaupt wurde Nichts verabsäumt ,
sich den Irländern angenehm zu machen. Auch der kleine
Prinz von Wales that das Seinige , sich beliebt zu machen ;
er kaufte eine Menge Spielwaaren , versorgte sich für die
Einsamkeit von Balmoral mit ein paar Dutzend acht irischer
Kreisel und überreichte den Knaben der Nvyal -Hibernian -
School zwei Fahnen zum Andenken , bei welcher Gelegenheit
der kleine Kronprinz seine erste öffentliche Rede in militäri¬
schem Style hielt . Vorigen Samstag i/z9 Uhr Abends ver¬
ließ die königl. Familie in Stille ihre Wohnung im Phönir -
Park und wurde vom Lord-Leutnant , den Stadtbehörden ,
den Ausstellungskommissären und vielen Notabilitäten der
irischenHauptftadt auf der Eisenbahn bis Kingston »« begleitet ,
wo sie sich sofort an Bord ihrer Jacht begaben. Die Anker
wurden jedoch erst um Mitternacht gelichtet , und um 8 Uhr
Morgens traf die kleine Flottille wohlbehalten im neuen
Hafen von Holyhead ein. Gestern wurde eine kleine Lust¬
fahrt nach der Menai -Straße gemacht , und heute Morgens
um 9 Uhr die Reise gegen Norden zu Lande fortgesetzt.

Unter den Ministern bemerkt man große Bewegung . Die
Lords Aberdeen, Clarendon und Palmerston hatten in den
letzten Tagen wiederholte und lange Besprechungen . Am
Freitag kam Lord John Russell Plötzlich aus Schottland zu¬
rück , von wo er durch den Telegraphen berufen worden war .
Sitzungen , Privatunterredungen , Entsendungen von Kurieren
wechseln miteinander ab. Was diese Geschäftigkeit der Mi¬
nister für eine Veranlassung hat , ist freilich ein tiefes Geheim -
niß ; aber wir dürfen wohl vermuthen , baß es sich um eine
auswärtige , d. h. um die türkische Frage handelt , da blos
der Premier , Clarendon , Palmerston und Russell sich bei der
Berathung betheiligten , während man den Marquis v. Lans -
downe ruhig nach Deutschland reisen, Sir James Graham
die Kriegshäfen insprziren und die übrigen Kabinetsmüglie -
der sich auf der Birkhuhnjagd ungestört zerstreuen läßt . Auf¬
fallend ist es, daß kein einziges von allen Blättern , die dem
Kabinet am nächsten stehen , von diesen rätselhaften Konfe¬
renzen Erwähnung thut . Desto größere Aufmerksamkeit
schenkt ihnen heute der „ Morning Herold " . Derselbe hält
es für ziemlich ausgemacht , daß die Spaltung im Kabinet
über die türkische Frage Fortschritte gemacht hat , daß Pal¬
merston und Russell nicht weiter mit Aberdeen gehen wollen .

Türket.
* Das „ Journ . de Constantinople " bringt in seiner Num¬

mer vom 24 . August einen Artikel mit der Ueberschrift :
, ? our«juoi le äillörenä turoo- ru88b n'e8t pS8 enoors lsrmino " ,
welcher zwei und eine halbe Spalte des Blattes füllt . Hier¬
nach ward der Wiener Ausgleichungsvorschlag mit den be¬
wußten Modifikationen von dem Großen Rathe am 18 . Au¬
gust versehen und angenommen , am 19 . noch von den näch¬

sten Rathen der Krone , die sich bei dem Kriegsminister ver -
sammilt hatten , durchgeprüft , und die hierauf bezüglicheNote
der h. Pforte am 20 . v. M . nach Wien abgeschickt . Die ent¬
scheidende Rückantwort von Petersburg erwartet das Jour¬
nal am 13. — 15. September zu Konstantinopel . Bezüg¬
lich der an dem Vorschläge angebrachten Aenderungen bringt
dieses halbamtliche Organ folgende Andeutungen . Es wäre ,
sagt es, unpassend , wenn ausgesprochen würde , die Zaare
hätten seit je her ihre Sorgfalt ( 8oIIicituäe) bezüglich der Auf -
rechthaltung der Privilegien und Immunitäten der griechi¬
schen Kirche dargelcgt ; ein Interesse hätten die Beherrscher
Rußlands in dieser Hinsicht allerdings gezeigt und zeigen
können, allein jene Aufrechthaltung selbst sei das Werk und
Verdienst der Sultane und liege wesentlich in ihrem Berufs¬
kreise. Gelegenheitlich der Erwähnung der Verträge von
Kutschuk Kainardschi und Adrianopel sei von der Pforte ein¬
fach zugesagt worden , denselben treu bleiben zu wollen ; man
habe, um jeder unzulässigen Auslegung zuvorzukommen, eine
nähere Bezeichnung derselben vermieden. Endlich sagt das
Blatt wörtlich : „ Die hohe Pforte will die griechische Kirche
an allen Vortheilen , welche durch Se . Mas . den Sultan den
übrigen Kulten zugesichert werden , Theil nehmen lassen ; /
allein ihr Gedanke würde schlecht verstanden , wenn man etwa
sagen möchte, diese Kirche solle an allen Konzessionen, welche
durch Verträge andern Glaubcnsgenossenschaften zugesichertwurden oder noch zugesichert werden dürften , Theil nehmen.
Verträge bestehen bezüglich der Behandlung der Fremden ;es kann keine solche mit Bezug auf dieEingebornen geben."
Die Note , in welcher diese drei Modifikationen niedergelegt
wurden , bezeichnet das Journal als abgefaßt in einem ern¬
sten , würdevollen , festen und von der reinsten Vaterlandsliebe
erfüllten Tone .

Alle Nachrichten stimmen darin überein , daß die Pforte
nur durch den Aufwand allen Einflusses der Gesandten der
vier Großmächte zur modifizirten Annahme der Wiener Kon¬
ferenznote vermocht werden konnte. Sie hat sodann eine
Note an die Großmächte gerichtet, worin sie ihr Verfahren
rechtfertigt . Ueber den Inhalt dieser Note erfährt das „ Journ .
des Deb ." Folgendes : Die türkischen Minister beklagten sich
in bittern Ausdrücken darin über die Gleichgiltigkeit Europa ' -
und die Haltung der Wiener Konferenz , die der Würde der
Türkei und den Rechten derselben wenig Rechnung getragen
habe ; zugleich erklärten sie, daß die bekannten Modifikationen
die unvermeidliche Bedingung der Annahme der Wiener
Note seien ; außerdem verlangten sie , als einen Ersatz für
ihre großen Opfer , die sie dem Frieden dargebracht , von
Europa einen Akt , der das türkische Reich gegen die
eventuellen Folgen schützen würde , die Rußland aus
dieser Note zu ziehen die Absicht haben könnte. — Nach
dem „ Constitutionnel " hätte Lord Redcliffe seine Entlassung
eingereicht , indem er mit dem Gang der türkisch -russischen
Angelegenheiten keineswegs zufrieden sei. Als ihn Reschid«
Pascha wegen der Wiener Note zu Rathe zog , habe er sich
darauf beschränkt, ihm die Depeschen Lord Clarendon ' s dar¬
über zur Einsicht yorzulcgen . Er soll sogar im Geheimen
Alles aufgeboten haben , um den Sultan zu einem ferner «
Widerstand zu bestimmen. Der „ Wien . Lloyd" erwartet
ebenfalls den Rückzug dieses Diplomaten , da bei dem jetzt
unausbleiblichen Vorwiegen des russischen Einflusses zu Kon¬
stantinopel die Rolle zu Ende sei , die Lord Redcliffe bisher
gespielt .

Griechenland .* In Griechenland ist die heurige Getreideernte nach
amtlichen Berichten wenigstens um ein Dritttheil geringer
ausgefallen , als im verflossenen Jahre . Die zur Ergänzung
des Ausfalls nöthige Einfuhr wird auf mindestens 600,000
Kilo berechnet.

Neueste Post .
* Nachrichten aus Neu - Iork , 24 . Aug., zufolge waren

daselbst in der vorhergehenden Woche 960 Todesfälle vorge¬

kommen, wovon 400 in Folge der heißen Witterung . Eine
Feuersbrunst hatte einen Schaden von 200,000 Doll , ange¬
richtet . In Neu -Orleans war die Bösartigkeit des gelben
Fiebers im Steigen . Am 21 . v. M . raffte das Fieber 270 , in
der Woche 1350 Opfer hin . Es war auch in Baltimore und
Cumberland ausgebrochen ; in Natchez, mit einer Bevölkerungvon blos 5000 Seelen , starben 300 daran . Nach einem
Brief des „ Neu - Iork Herold " aus Washington vom 23 . Aug.war der Hon . Carroll Sherce , an Stelle des Mr . Marsh ,zum Gesandten in Konflantinopel ernannt worden . Mr .Sanders geht als Konsul nach London. Die Mission nachParis ist noch unbesetzt. -

Zu Liverpool haben sich am 1 . d. elf politische Flüchtlinge ,meistens Italiener , nach Amerika eingeschifft . Sie waren
aus Serbien gekommen, wo sie sich in letzterer Zeit aufge¬
halten hatten .

Uebereinstimmenden Nachrichten von verschiedenen Seiten
zufolge scheint die Aufhebung des Eingangszolls von Ge¬
treide , Hülsenfrüchten und Mühlenfabrikaten im Zollverein
unzweifelhaft in naher Aussicht zu stehen .

Bekanntlich zeichnete sich das Städtchen Hirschberg Ln
Schlesien in den letzten Jahren durch politische Wühlereien
ganz besonders aus . Se . Mas . der König von Preußen hat
bekanntlich bereits bei seiner letzten Anwesenheit an die Stadt¬
behörden Worte des strafendsten Ernstes gerichtet, diewamals
durch die ganze deutsche Presse liefen. Aehnliches ist jetzt wie¬
der der Fall gewesen. Am 1 . d. erschien eine Deputationder Stadt in Erdmannsdorf , welche den König bat, er möchteder Stadt doch wieder seine Gunst zuwenden, indem sie aufdie stattgehabten Kammerwahlen und die Mitglieder der
städtischen Behörden als Zeugnisse veränderter Gesinnung
hinbeutete . Se . Maj . der König antwortete nach der „ Schl .
Ztg ." Folgendes :

Ich hatte mir fest vorgenommen , Sie nicht mehr vorzulassen .
Schon im Jahr 1846 hatte ich mich nur auf die dringendsten Bitten
bewegen lassen , der Stadt zu vergeben ; ja ich kann sagen , ich hatte
die Schwachheit gehabt , eS zu thun . Ich habe damals die heiligsten
Versicherungen entgegen genommen , und was mir im Jahr 1848
darauf geantwortet worden ist, wissen Sie . Sie , die Sie hier ver¬
sammelt sind , Sie haben in Ihrer Treue nicht gewankt ; aber von

»der Stadt im Allgemeinen kann ich im vollen Sinne juristisch - richtig
sagen : ich bin betrogen worden . Daher hatte ich , ich wiederhole
es , mir fest vorgenommen , nicht wieder so schwach zu sein . Ich
bin seit mehreren Jahren von den Behörden auf das flehendlichste
gebeten worden ; aber mein Vorsatz stand fest. Dennoch will ich
noch einmal thun , als wäre mit Hirschberg Nichts vorgcfallen .
Ich will Hirschberg wieder unter die Zahl der Städte rechnen , die
meinem Herzen nahe stehen . Ich gestehe, daß ich mit wenig Hoff¬
nung in diesen neuen Zeitabschnitt trete , und ich versichere Sie , eS
ist zum letzten Male . Sorgen Sie daher , daß nunmehr Nichts
wieder vorkommt , und ich will vertrauen , daß Sie , meine Herren ,
die Stammhalter einer neuen und bessern Gesinnung für Hirschberg
sein werden .

Se . Maj . der Kaiser von Oesterreich ist in der Nacht vom
3 . auf den 4 . d. von Linz im besten Wohlsein zu Schönbrunn
eingetroffen .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlelll .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 8. Sept . , 38 . Abonnementsvorstellung : Zu -

Hause , Familienszenen in 1 Aufzuge, von Bauernfeld .
Hierauf : Violinkonzert von Artot , vorgetragen vom zehn¬
jährigen Wilhelm Bauerkeller , Eleve des Pariser Konser¬
vatoriums für Musik. Zum Schluß : Fröhlich , Lieder¬
spiel in 2 Aufzügen , von L. Schneider .

Freitag , 9 . Sept . , 39 . Abvnnementsvorstellung , neu
einstudirt : Don Juan , große Oper in 2 Aufzügen, mit
den dazu komponirten Rezitativen von W . A. Mozart .

Todesanzeige .
L .833 . Karlsruhe . Mit betrübtem Her¬

zen setzen wir Freunde und Bekannte von
dem am 3. dieses Monats erfolgten Ableben
unseres lieben, guten Gatten und Bruders ,
des Handelsmanns Joseph Soliva von
hier , in Kenntniß , mit der Bitte um stille
Theilnahme .

Karlsruhe , den 6 . September 1853 .
Louise Soliva , geb . Armbrecht .
Josephine Knapp , geb . Soliva .

L .843 . In der Friedrich Wagner '

fchen Buchhandlung in Freiburg erschien
soeben :

Freiburger Note .
Kalender für das Jahr 1834 .

Herausgegeben von ,
W . W. v . Horn .

brosch . Preis 6 kr.
und

Freiburger Volkskalender.
Kalender für 1854 .

brosch . Preis 3 kr.

Lrun Selbstuaterriekt iw 2eiel,aen .
L . 486 . In allen Buchhandlungen ( in

Karlsruhe bei » . « rau » . Pvfbuch .
haudluuH , und N . « lelrfeVd ) ist zu
haben :
Deie
Eine gründliche Anleitung , einen jeden Gegenstand ,
ohne Kenntniß der Perspektive , Optik » , s. w ., tu

kurzer Zeit richtig nach der Natur zeichnen zu
lernen . Mit 5 Tafeln Abbildungen . Von K.

Rohne . 8 . geh . Preis : 54 kr.
Den Liebhabern der Zeichnenkunst , welche aus

Mangel an Zeit oder an Gelegenheit sich nicht so
weit haben ausbilden können , daß sie im Stande
wären , einen Gegenstand nach der Natur zu zeich¬
nen , wird hier eine eben so gründliche als leicht
faßliche Anweisung geboten , wie sie diese Fertigkeit
auf kürzerem Wege und ohne unnöthlgen Zeitauf¬
wand sich zu eigen machen .

L .838 . s6 ^ l . Karlsruhe . ( Bekannt -
smachung . ) An Gemeinden und Privaten ,

welche in der Lage sind , genügende unter -
pfändliche Versicherung in Liegenschaften zu stellen ,
können Kapitalien in Summen von 1000 fl. und
darüber gegen entsprechende Verzinsung fortwäh¬
rend abgegeben werden .

Die Verlagscheine find an den Verwaltungsrath
der badischen allgemeinen Versorgungsanstalt ein¬
zusenden .

Karlsruhe , den 7 . September 1853 .
VerwaltungSrath .

L .8l5 . s2 ^ t . Eine Familie deS ba¬
dischen Oberlandes wünscht die Erziehung eines
Kindes gegen billiges Honorar zu übernehmen .
Auf Verlangen könnte Unterricht in den Anfangs¬
gründen der deutschen und französischen Sprache ,
im Zeichnen und in allen weiblichen Handarbeiten
in dieser Familie ertheilt werden . Portofreie An¬
fragen befördert die Expedition dieses Blattes .

L .837 . Karlsruhe .

Frisch geräucherten Nheinlachs ,
ächte Perrigord - Trüffeln in V- , V» und
Bout . , « Uv « » k » « « t » , 8 » « ckU »« » s I'duile ,
frische französische und holl . Sardellen , holl .
Milchner Häringe , Wrstphälische Schinken ,
Gott , und Braunschweiger Würste , ächte
Lyoner Würste,c . rc . empfiehlt

T. kriech.

L .831 . Im Verlage der Oeckerscden Osdeimen Oder - llofducddruckere! in öerlia kt so eben als
kortsetruog und 8cdlus8 eßcdienen uns in allen kuediiaoslungen ru baden , in
bei Sk . U « « « » , und bei >1 .

Der
Lin Keitrsg rur Kescdicdte iler Parteien und der politischen 8itten im

Kevolution8 - Xeitslter
von HU. Llnleel » « !».

Zweiter Ideii : Der Iscodiner -Klub von der Trennung der beuilisps von den lacobinern im lulj 1791dis rur Schließung desselben im Vovember 1794 und die 8psteren Versuche ?.u seiner VViederherstei-
iung . 65 bogen gr . 8. ged . kre >8 6 II. 36 irr. ( Vs8 VVerlc compiet in 2 Ideilen . kreis 12 ll )

tl .804 . s2j2 . Stuttgart .

BU - ungsanstalt füv künftige Mnsikleheee .
Im Herbst findet wieder Aufnahme in genannte meine Anstatt statt . Wer in dieselbe einzutreten

wünscht , wolle sich wegen des Nähern baldmöglichst an mich wenden . Für die Erfolge der Anstalt zeugtwohl am besten die Thatsache , daß schon jetzt deren Zöglinge in hiesiger Stadt sehr als Lehrer rc . gesuchtwerben . Stuttgart , im September 1853 .

— Hofrath vr . G . Schilling .
L .829. Karlsruhe .

Von Großh . Bad . hoher Regierung wurde mir
der Llä «v» rtze Verkauf aller auf der Kolonie
Hohenwettersbach zu fabrizirenden Stroh -Teppiche
zur Besorgung übertragen . — Es können jährlich
in 6 verschiedenen Sorten ca

'
. 50,000 Stück gefer¬

tigt werden , ebenso 4 Sorten hübsch geflochtener
Stroh -Teppiche zur Belegung ganzer Zimmer und
Gänge für Herrschaften und Hotels , Post - und
Eisenbahnwagen rc. in beliebiger Größe und
Qualität .

Ich empfehle daher diese preiswürdigen Teppiche
zu festen Preisen dem In - und Ausland zur ge¬
neigten Abnahme .

ZU .
L . 835 . Karlsruhe . Ein ganzes

Haus , in einer der schönsten Lagen der
Stadt , ist auf den 23 . Oktober zu per -
miethea . Es enthält im oberen Stock

7 Zimmer nebst 4 Mansarden , im unteren Stock
6 Zimmer , 2 Küchen , Stallung für 4 Pferde , Re -
mise und Garten .

Nähere - Langestraße 158 zu erfragen .

L .819 . Theningen .

Oeffentliche Danksagung.
Von der Aachener und Münchenerv Feuerversicherungs - Gesellschaft wirr -

^ de der Gemeinde Theningen im Ober -
Z amt Emmendingen eine Hand - Feuer »- spritze im mindesten Werth von 150 fl .

geschenkt. Die Unterzeichneten Vertreter der ge¬
dachten Gemeinde finden sich verpflichtet , der ver -
ehrlichen Versicherungsgesellschaft fgr dieSpendungdieser wohlthatigen Gabe den verbindlichsten Dank
öffentlich hiermit auszusprechen , und erkennen nochdie besondere Zuwendung darin , indem ein solchesWerk in hiesiger Gemeinde wegen besonders aus¬
gedehnter Hänferci die besten Dienste leisten kann .

Theningen , den 5. September 1853 .
Gemeinderath :

Schindler , Bürgermstr .
Joh . Gg . RieS .
Andreas Kreper .
Joh . Gg . Zimmermann .
Joh . Fried . Me - er .
Jakob Markstahler ,
Christian Sick .



8 .836 . (2) 1. Karlsruhe .

Zwischen Karlsruhe , Kandel und Landau
geht täglich 2 mal ein eleganter Omnibus in 3 /)
Stunden bis Landau ab .

Die Abfahrt ist präzis
Morgens ' /^ Uhr, und
Mittags 2 Uhr . . .Das Einschreiben geschieht wie bisher im

z« « Waldhorn . Jede Kom-
Mission wird schnell und prompt besorgt .

Die Unternehmer :
Posthalter von Karlsruhe , Kandel

und Landau .
8 .814. (2) 2. Karlsruhe .

von Karlsruhe nach Kandel und
Landau , und retour

Morgens ' /z6 Uhr,
Mittags ' /z2 Uhr .

Alle Kommissionen werden aufs pünktlichste be¬
sorgt.

Das Einschreiben ist nicht mehr im Waldhorn,sondern im Gasthaus zum König von Englandund im Gasthaus zum Mothen Haus .
Karlsruhe , den 6 . September 1853.

L .673. (3)2. Sinzheim
im Amte Baden .

EkWantz - Netzen -
^S-n^ Ä-Bee ^eitzeenntz.
Die Erben des verstorbenen G . F.

Linck dahier lassen nachstehende Ge¬
bäulichkeiten und Liegenschaften in der
Behausung des Erblassers selbst öffent¬
lich versteigern , als ,

1 .
Donnerstag , den 29. Septbr. d . I .,

Nachmittags 1 Uhr :
Das Gasthaus zum Grünen Baum

mit Real - WLrthschaftsgerechtigkeit,
ganz massiv von Stein erbaut , schön
gewölbten Kellern, nebst sehr geräumi¬
gen Oekonomiegebäulichkeiten , Trott¬
haus , großerBranntweinbrennerei mit
Keßler ' schem Apparate , und einem
dabei befindlichen , aufs vortheilhaf-
teste angelegten3 Morgen großen Ge¬
müse- und Banmgarten .

Das Ganze liegt mitten im Orte
Sinzheim , sehr schön arrondirt, und ist
zu jedem Geschäftsbetrieb zu empfehlen.

2.
Freitag , den 30 . September ,

Nachmittags 1 Uhr anfangend :
. ca. 32 Morgen Wiesen ,

„ 20 „ Ackerfeld ,
„ 2 '/ . „ Weinberge,

sämmtliches in den besten Lagen der
Gemarkung, in Stücken von 5 bis 15
Morgen groß , auf's schönste angelegt ;
wozu höflichst einladen ,

Sinzheim, den 30. August 1853,Die Erben .
8 .824 . Mietersheim .

Haus- und Güterverkauf.
Aus der Gantmaffe des Pflug-

wirths WilhelmBuservon Mie¬
tersheim wird bis

Montag , den 12 . September , Abends 5 Uhr ,in der dortigen GemeindSstube versteigert :Ein Wohnhaus mit der Real - Gastwirthschafts -
Gerechtigkeit Zum Pflug , sammt Scheuer , Stal¬
lung, Hofraithe , Garten und Ackerfeld , zusammen3 Viertel 60 Ruthen, Anschlag . . . . 2800 fl.Der endgiltige Zuschlag erfolgt , wenn der An¬
schlag erreicht wird.

Lahr, den 23 . August 1853.
Der Vollstrcckungsbcamte '

Höge , Notar .
8.800. (2)2 . Rippoldsau .

Holzverkauf .Aus der hiesigen Pfarr - und Kirchenfonds
Waldung werden Montag , den 19. Septembel . I . . Vormittags IO Uhr, im Bad- Gasthofe dahiein öffentlichem Aufstreiche versteigert :

369 Stämme Floß- und Sägholz,
37V. Klafter tannenes Scheit- und Prügelholz;

wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Rippoldsau , den 3. September 1853.Der Stiftungsvorstand .

Probst , Pfarrer .
vät. Baur .

8.830 . Das bei Ferdinand Jansen in Weiyrar erscheinende

Zourttal für moderneStickerei ,
Mode und weibliche Handarbeiten,

herausgegeben von Natalie von Herder ,
bringt in monatlichen Heften in höchst eleganter Ausstattung :

1) ein sauber kolorirtes Muster für Buntstickerei ;
2 ) ein in Kupfer gestochenes Pariser Modebild ;
3 ) einen großen Bogen mit Mustern für Weißstickerei , Putzgegenstände

aller Art , Schnittmustern ( Patronen ) , Möbel , Dekorationen rc. ;
4 ) einen halben Bogen mit erklärendem Text zu den Mustern und neuen weiblichen

Handarbeiten ;
5 ) ein Feuilleton mit Novellen , dem neuesten Pariser Modebericht und

„ Mosaik " aus der Z citgeschichte ;
6) sehr häufig in Ertra - Beilagen musikalische Kompositionen für Klavier

und Gesang , kolorirte Möbel - und Drapperie - Muster und andere prak¬
tische Gegenstände ,

kostet auf ein Quartal nur A st. 21 kr., «ne zweite Ausgabe (ohne
bunte Stickmuster ) nur 3 ^4 kr . pr . Quartal , und es werden vom 1 . Oktober an
( sowie auch auf die früher erschienenen Quartale und Jahrgänge seit 1844 ) von allen
Buchhandlungen Bestellungen angenommen und prompt ausgeführt ;
in Karlsruhe von G. Braun , Hosbuchhandlung , und
von A. Bielefeld .

8 .S21 . Strümpfelbrunn .
Liegenfchaftsversteigerung .
Da bei der am 2 . September 1853

abgepaltenen Liegenschaftsversteigerung
der Leonhard Egners Erben in Mülben der
Schätzungspreis nicht erreicht wurde, so wird zur
nochmaligen VersteigerungTagfahrt auf

Donnerstag , den 22 . September d . I .,
Morgens 10 Uhr ,

auf dem Gerne,' !ikeba :' § in Mülben festgesetzt, und
eS erfolgt dcr Zuichlag, wenn aug» der Schätzungs¬
preis nicht erreicht wird. — Dies wird dem, unbe¬
kannt wo, abwes enden Georg Michael Wieder von
Mülben auf diesem Wege eröffnet .

Strümpfelbrun «, den 2. September 1853.
Der Vollstreckungsbeamte :

Walter , Notar .
8.813 . (2)2. Karlsruhe .

Hohversteigerung.
Dienstag , den 20. d . M . , Morgens8Uhr ,werden auf dem Holzplatz bei der Eisenbahnstation

Langenbrücken nachgenannte Abfallhölzcr in schick¬
lichen Abtheilungen öffentlich versteigert , wozu die
Lusttragenben eingeladeu werden .

1000 Stück eichene Schwarten von 10 bis
15 Fuß Länge,

800 Stück forlene Schwarten von 10 bis
15 Fuß Länge ,

270 Stück eichene Abfälle von 10 bis 15
Fuß Länge,

34 Klafter Brennholz , ^50 „ Rinden und « -pähne ,
10 Stück forlene Abfallklötze . '

Karlsruhe, den 6. September 1853.
Großh. Inspektion der Eisenbahn- Magazine und

Werkstätten .
Klingel .

8.842.(3) 1 . Nr . 1630. Ludwigshafen . ( Ver¬
steigerung . ) Am Montag , den 26. d . Mts .,
Vormittags 10 Uhr , werden auf der Kanzlei der
Unterzeichneten Stelle nachgcnannteMaaren gegen
Baarzahlung öffentlich versteigert :

1) 196 Ellen Wollmouffelin in 4 Stücken ;2) 197' / - /, s. g . Lustre in 5 Stücken ;3) 75 „ baumwollener Hosenzeug in 2
, Stücken ;

4) 64 '/- ,, Piquet , weiß u . gelb, in 7Stücken;5) 28 „ Lasting, 1 Stück;
6) 321' /- ,, Baumwoll- Sammetin8Stücken ;7) 40' / - „ Wolltuch in 2 Stücken .
Ludwigshafen, den 5. September 1853.

Großh. bav . Hauptsteueramt.
Mader . Verwalter Blödt .

tu Urlaub.
L840 . Nr . 30,839. Offenburg . ( Aufgefun¬dener Leichnam . ) Am 4 . d . Mts . wurde im

Rheine bei Marlen ein männlicher Leichnam auf-
gefunden . Seine Größe beträgt 5 ' u . 5— 7", er ist
von ziemlich starkem und kräftigem Baue , der
Kopf auffallend groß, auf dessen Scheitel sich noch
ein kleiner Bündel schwarzdrauner Haare vor¬
fand ; der Mund ist groß und die Zähne in bei¬
den Kiefern noch gut ; die Hände sind ziemlich
klein ; wegen stark vorangeschrutener Fäulmß läßt
sich die weitere Beschaffenheit desselben nicht be¬
schreiben. Das Alter wird auf 30 und etliche
Jahre angegeben . Die Kleidung besteht in einem
starken , hänfenen , weißen Hemde ; gewöhnlichen
Hosenträgernmit Schnallen ; langen, an den Knteen
zerrissenen Beinkleidern von leinenem Zeuge; stark
benagelten , mit ledernen Riemen versehenen
Schnürschuhen . Di« rechte Hosentasche enthieltein Taschenmesser mit schwarzem Hornhefte, dessen
Klinge den Fabrikstempel 81188/1110 erkennen läßt.Wir ersuchen die betreffenden Behörden um ge¬
fällige Auskunft über den Verunglückten .

Offenburg, den 6. September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

Klein .
rät . v. Berg , A. j.

8 .826. Bruchsal . ( Fahndung . ) Dem Ge¬
meinderechner Götz von Helmsheim wurden da¬
selbst am Nachmittag vom 20 . August 20 badischeund 12 oder 13 würtembergische Zweiguldenscheineaus der Tasche entwendet.

Wir bitten um Fahndung auf das Entwendete
und den Thäter .

Bruchsal , den 1 . September 1853.
Großh. bav . Oberamt .

K ä r ch e r.
vckt . Kopf , A. j.

8.839. Nr . 34,587 . Rastatt . ( Aufforde¬
rung und Fahndung . ) Kronenwirt- Johann
Adam von Rastatt ist gestern frühe mit seinem
Leiterwagen und zwei Pferden, welche Gegenstände
zu Gunsten seiner Gläubiger gepfändet waren,heimlich von hier weggefahren . Derselbe hat nachden bisherigen Ermittelungen seinen Weg durchdie Dörfer Oetigheim und Bietigheim gegen Dur¬

mersheim genommen ; er hatte auf seinem Wagen
ein Bett und einen Koffer aufgeladen. Derselbe
ist auf den Grund dieser Thatsachen und seiner ge¬
richtskundigen Ueberschuldung des durch Verfü¬
gung über mit Beschlag belegte eigene Sachen ver¬
übten Betrugs angeschuldigt . Er wird daher
aufgefordert, sich binnen 14 Tagen dahier zu stellen,
indem sonst nach dem Ergebnisse der Untersuchung
das Erkenntniß gefällt werden würde. Zugleich
wird dessen Vermögen mit Beschlag belegt und den
Schuldnern desselben bet Vermeidung doppelter
Zahlung untersagt , Zahlung an ihn zu leisten.
Die Polizeibehördenwerden ersucht , auf den flüch¬
tigen Angeschulbigten und die obengenanntenmit
Beschlag belegten Gegenstände zu fahnden , Erste -
ren im Falle Betretens verhaften und nebst den
Gegenständen , die er bei sich hat, hierher transpor -
tireu zu lassen.

Signalement des Kronenwirths Adam : Der¬
selbe ist 45 bis 47 Jahre alt , 5 ^ 6" groß , hat
schwarzbraune , mit grauen untermischte Haare , ist
mager und kränklichen Aussehens , hat eine schwache ,
heisere Stimme , leidet an einem häufigen Hüsteln ,und spricht ungewöhnlich langsam.

Beschreibung der Gegenstände : Das eine Pferd
(das Sattelpferv ) ist dunkelbraun, von mittlerer
Größe, etwa 9 bis 10 Jahre alt ; das andere Pferd
ist etwas kleiner , hellbraun und ungefähr von vem«
selben Alter , wie das Sattelpferd . Beide Pferde
sind in ziemlich verwahrlostem, abgemagertemZu¬
stande . Der Wagen ist ein starker, großer Bauern¬
wagen mit breiten Rädern und noch in ganz gutem
Zustande befindlich.

Rastatt , den 6. September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v. Vincentt .
8.810 . (3)2. Nr . 26,712 . Müllhetm . ( Auf¬

forderung . ) Johann Georg Grether von
Malsburg , Soldat bei dem Großh. bad. I . Reiter¬
regiment in Karlsruhe , hat sich heimlich von Hauseentfernt. Derselbe wird aufgefordert, sich binnen
6 Wochen dahier oder bei seinem Regimentskom¬mando zu stellen, indem er sonst in die gesetzlicheStrafe verfällt würde.

Müllheim, den 29 . August 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

C. Winter .
8 .841. Nr. 9661 . Rheinbischofsheim . ( Auf¬

forderung .) Jakob Röß VI . von Muckenschopf
soll unter Zurücklassung seiner Familie am 28. Aug.
d . I . nach Amerika entwichen sein. — Derselbewird
aufgefordert, binnen 4 Wochen dahier sich zu stellen
und sich über seinen böslichen Austritt zu verant¬
worten , widrigenfalls er des Staatsbürgerrechts
für verlustig erklärt und in die gesetzliche Geld¬
strafe verfällt wird. — Rheinbischofshetm , den 2.

. Sept . 1853. Großh. bad . Bezirksamt. Erter .
8.625. Nr . 23,635 . Baden . ( Fahndungs¬

zurücknahme .) I . U. S . gegen Otto Bartho -
lomes von Emmendingen, wegen Unterschlagung
und Diebstahls, wird die mit dem Ausschreiben
vom 25. v MtS. , Nr . 22,530 , verbundene Fahn¬
dung aus Otto Bartholomes hiermit zurückge¬
nommen .

Baden, den 5. September 1853.
Großh. bad . Bezirksamt.

Sachs .
8 .834 . Nr . 12,378. Karlsruhe . ( Bedingter

Zahlungsbefehl .)
In Sachen

des Tabakfabrikanten Ehr. Gries¬
bach hier

gegen
Karl BuSjäger Vater von hier ,

wegen Forderung von 685 fl. 45 kr. nebst Kosten
unv Zinsen , herrllhrend aus Waarenverkauf.

B e s. ch l u ß .
1) Der beklagte Theil wird angewiesen , ent¬

weder den klagenden Theil zu befriedigeu oder ,
wenn er die gerichtliche Verhandlung der Sache
verlangen will , vieseS binnen 8 Tagen zu erklären ,
widrigenfalls auf klägerischeS Anrufen die Forde¬
rung für zugestanden erklärt wird.

2i Dies wird dem Beklagten aus diesem Wege
eröffnet .

Karlsruhe, den 2. September 1853.
Großh. bad. Stadtamt .

Reinhard .
8 .816. Nr . 27,259 . Offenburg . (Ausser -

derung . ) Augustin Baßler von Fessenbach hat
sich im Jahr 1832 von »Hause entfernt und nach
Amerika begeben , von wo er seit ll Jahren keine
Nachricht mehr von sich gegeben , unterdessen auch
gestorben sein soll , jedoch darüber kein Nachweis
vorliegt. Daher werden für diesen Fall dessen
rechtmäßige Nachkommen aufgefordert, ihr dahier
befindliches, in 1092 fl . 45 kr . bestehendesVermögen
binnen Jahresfrist entweder selbst oder durch einen
gehörig Bevollmächtigten in Empfang zu nehmen,ansonst die Verschollenheit über Augustin Baßler
erkannt , und besagtes Vermögen den übrigen näch¬

sten erbberechtigte« Verwandten in fürsorglichen
Besitz gegeben werden würde.

Offenburg, den 19 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . Faber .
8.766. (3) 3. Nr . 26,462 . Bruchsal . ( Schul -

denliquidation .) Andreas Straub , Franz
Appel , Raimund Appel , Sebastian Weber ,
sämmtliche mit Familie, und Katharine Ruß von
Oestringen , ferner Philipp Kirchhöfe » und Va¬
lentin Schott mit Familie von Obergrombach
wollen nach Amerika auswandern . Zur Liquida¬tion der Schulden haben wir Tagfahrt auf
Dienstag , den 20. September , früh 8Uhr ,anberaumt.
Etwaige Forderungen wollen in dieser Tagfahrt

angemeldet werden , indem sie später nicht mehr be¬
rücksichtigt werden können.

Bruchsal, den 31 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt .

v . S t e t t e n.
L .818. Nr . 16,973. WieSloch . ( Schulden¬

liquidation .) Der bereis in Amerika befindliche
Peter Albrecht von Walldorf hat um nachträg¬liche AuswanderungSerlaubnißnachgesucht ; dessen
Neffe Peter Albrecht von da will gleichfalls nachAmerika auswandern ; es wird daher Tagfahrt zur
Schuldenliquidation auf

Freitag , den 16 . d. M . , Morgens 10 Uhr ,auf diesseitiger Amtskanzlei anberaumt.
WieSloch, den 1 . September 1853 .

Großh. dad . Bezirksamt.
Fröhlich .

8 .828. Nr . 23,960 . SinSheim . ( Schuldcn -
liquidation . ) Die Josua Roth Eheleute von
Eschelbach beabsichtigen mit ihren 2 Kindern nachNordamerika auszuwandern. Etwaige Forderun¬
gen an dieselben find am

- Samstag , den 17 . September d . I .,
früh 9 Uhr ,

dahier anzumelden .
Sinsheim , den 4. September 1853.

Großh. dad . Bezirksamt.
Otto .

8 .823 . Nr . 31,477 . Lahr . ( Schulden « -
quidation .) Bernhard Eble von Sch utterthal
will nach Amerika auswandern. Zur Schulden-
liquidation wird Tagfahrt auf

D ienstag , den 27 . September d. I .,
Vormittags 9 Uhr,mit dem Anfügen anberaumt, daß , wenn keine Ein¬

sprache erfolgt, der Paß sogleich verabfolgt wer¬
den wird.

Lahr, den 1 . September 1853.
Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
vilt. Hertenstein .

8.822. Nr . 31,589 . Lahr . ( Schuldrnli -
quidation .) Frivolin Weiterer Eheleute von
Oberschopfheim wollen nach Amerika auswanvern.Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Dienstag , den 27. September d . I .,
Vormittags 10 Uhr,mit dem Anfügen anberaumt, daß , wenn keine Ein¬

sprache erfolgt, der Paß sogleich verabfolgt wer¬den wird.
Lahr , den 1 . September 1853.' Großh. bad . Oberamt .

K. Wielandt .
rät . Hertenstein .

8 .621. Nr . 30,960 . Lahr . ( Schuldenli¬
quidation . ) Luitgarde, geb. Keller , Wittwedes verstorbenen Gottfried Schneider von Ober¬
schopfheim, beabsichtigt nach Amerika auSzuwan-
dern . Zur Schuldenliquidation wird Tagfahrt aufSamstag , den 24 . September d. I .,Vormittags 9 Uhr ,mit dem Anfügen anderaumt, daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt, der Paß sogleich verabfolgt wer¬den wird.

Lahr , den 27. August 1853.
Großh. bas . Oberamt .

K. ,Wielandt .
vckt . Hertenstein .8.820. Nr . 31,223 . Lahr . ( Schuldenli¬quidation . ) Weber Wilhelm Kopp von Lahrund dessen Kinder Karoltne, Sophie und Maria ,beabsichtigen nach Amerika auszuwandern. ZurSchuldenliquidation wird Tagfahrt auf

Samstag , den 24. September d . I .,Vormittags 9 Uhr ,mit dem Anfügen anberaumt, daß , wenn keine Ein¬
sprache erfolgt , der Paß sogleich verabfolgt wer¬den wird.

Lahr , den 31 . August 1853.
Großh. bad . Oberamt.

K. Wielandt .
vitt. Hertenstein .8 .817 . Nr . 18,429. St . Blasien . ( Aus -

schlußerkenntniß . )
Die Gant des -( Lehrers Sebastian
Haselwander von TodtmovS-
Glashütte betr.

Alle Diejenigen, welche in heutiger Tagfahrt ihreForderungen nicht angemelbet haben, werden hie -mit von der Masse ausgeschlossen .
V. R . W .St . Blästen , den 22. August 1853.

Großh. bad . Bezirksamt.
A ch e r t.

8 .782. (3)3. Nr. 26,939 . Mannheim . ( Ent -"lundigung .) Durch diesseitiges Erkenntniß vom31 . Mai d. I ., Nr. 16,093, wurde der ledige JakobSauerbeck von hier wegen GemüthSschwäche ent¬mündigt, unv ist Apotheker Ludwig Bissingerdahier als dessen Vormu .id bestellt.
Mannheim, den 3 . SepNmber 1853.

Großh. bad . Stadtamt .
I . A . d. A . V . :

Jägerschmid .
8.805.(2)2. Nr . 3941. Karlsruhe . (Erledigte

Revibentenstelle .) Bei diesseitiger Revision istdie Stelle eines Revidenten mit einem Gehalt von600 fl. jährlich in Erledigung gekommen, welchealsbald wieder besetzt werden soll . Bewerber umdiese Stelle aus der Zahl der geübteren Kameral-
Praktikanten haben sich binnen 14 Tagen unter An¬
schluß ihrer Zeugnisse dahier zu melden .

Karlsruhe, den 5. September 1853.
Großhcrzogliche Hof - Domänenkammer.

Zehnt - Sektion.
Maier .

Areuz »
Druck der <K. Braun 'scheu Hofimchdruckerei .
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